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Die Erwerbs ' vscufrage im Reichstag erledigt.
TU Berlin , 10. Noo . In der gestrigen Reichstagssitzung , auf

Heren Tagesordnung zunächst die noch nicht erledigten Anträge
zur Erwerbslosenfürsorge standen , gab Dr . Brauns  sofort na¬
mens der Rcichsregierung eine Erklärung ab , in der er nochmals
auf die Vorgänge vom Montag zurückkam und mitteilte , dag die
Verordnung über die Erhöhung der Unterstützungssätze im Ein¬
klang mit den Vorschlägen der Regierungsparteien und der Aus¬
schüsse gestern mittag erlassen worden sei. Die neuen Lasten wür¬
den vom Reich getragen . Darüber hinaus werde die Regierung
weitere Gesetzentwürfe und Verordnungen oorlegen , die auch die
übrigen Fragen , die Krisenfürsorge , Wochenhilfe , Sicherung der
Anwartschaften , Bsdiirftigkeitsprüfung , Pflichtarbeit usw . im
Sinne der Ausschußanträge und der Anträge der Regierungspar¬
teien regeln werden.

Ein Vertagungsantrag der Regierungsparteien wurde abge¬
lehnt . Die Regierungsparteien erklärten darauf , daß sie sich an
der sachlichen Beratung nicht mehr beteiligen würden . Infolge¬
dessen wurden die sozialdemokratischen Anträge zu den noch aus-
stehenden Punkten b« i völliger Enthaltung der Regierungspar¬
teien und bei Stimmenthaltung der Deutschnationalen angenom¬
men . Die Neichsregiernng wird jedoch genau wie nach dem vor¬
gestrigen Abstimmungsergebnis , entsprechend der Ankündigung
des Reichsarbeitsministers die Rechtspunkte auf dem Verovd-
nungswege erledigen . Die parlamentarische Debatte über die
Erwerbslosenfürsorg « ist damit beendet . Das kommunistische
Mißtrauensvotum gegen Dr . Brauns fiel gegen di« Stimmen der
Antragsteller . Das kommunistische und ein hinzugckommencs
völkisches Mißtrauensvotum gegen die Reichsrsgierung wegen
ihrer Haltung in der Erwerbslosenfrage sollen heute behandelt
werden.
rv' e Ncichsratsausfchüsse stimmen der Regierungsverordnung über

die Erw :rbslosei :fürsorgc zu.
TU Berlin , 10. Nov . Die zuständigen Ausschüsse des Reichs-

rats stimmten der Regierungsverordnung über die 10 bczw . 15

Prozent Erhöhung der Erwerbslosenfürforgc zu. Damit erhält
die Verordnung bindende Kraft , ohne daß sie noch einmal im
Plenum des Reichsrats und des Reichstags behandelt zu werden
braucht . Die Rcichsratsausfchüsse stimmten ferner dem von der
Regierung eingebrachten Gesetzentwurf über die Krisenfürsorge
für die Ausgesteuerten zu, jedoch wird dieser Gesetzentwurf noch
dem Reichsrat und dem Reichstag zur Beschlußfassung zugeleitet
werden.

Beratung des SSS-MiMvuen-Nachlragsetats.
TU Berlin , 10. Nov . Den Schluß der gestrigen Reichstags¬

sitzung bildete die Beratung des 800 Millionen -Nachtragsetats,
die durch den Reichsfinanzminister Dr . Reinhold eingeleitet wor¬
den ist. Die Zahlen , die er vortrug , hatte er bereits alle im
Reichsrat gegeben . Sie enthielten also nichts neues , weil er den
Zeitpunkt einer Anleihe offen hielt . Neu war auch, daß er zugab,
die Lage unserer Finanzen sei außerordentlich ernst und ange¬
spannt . Er rückte von seiner früheren optimistischen Schilderung
stark ab , ohne deswegen die Politik zu desavouieren , die er bis¬
her getrieben hat . Die Sozialdemokraten schickten als ersten
Herrn Sänger vor , der sich darauf beschränkte , eine sehr scharfe
Anti -Hohcnzollernrede zu halten . Her v. Lindeiner -Wildau , der
dem linken Flügel der Deutschnationalen angehört , vermied von
sich aus alles , was die Kluft zwischen den Deutschnationalen und
den Regierungsparteien erweitern könnte . Er betonte erneut,
wie Graf Westarp in Köln schon betont hatte , daß die Deutsch-
nationalen bereit seien , die Mitarbeit und die Verantwortung
zu übernehmen , aber nicht neben der Regierung herlaufsn woll¬
ten . Ueberraschend war ein scharfer Angriff gegen den Reichs-
wrhrmlnister , der durch seine Haltung den Rücktritt des Generals
v. Seeckt erzwungen habe . Der Nachtragsetat wird sodann dem
Haushaltsausschuß überwiesen.

Tager-Spiegel.
Die Rcichsregierung hat dem Kampf um die Erwerbslosenfür¬

sorge durch eine Verordnung , die im Einllang mit de» An¬
trägen der Regierungsparteien steht, ein Ende bereitet.

Der Reichsrat hat die Verordnung der Reichsregierung über Er¬
höhung der Erwerbslosemmtcrstützung genehmigt.

»

Rcichsarbeitsininister Dr . Brauns sprach im Anschluß a» die
Regierungsverordnung über die Evwerbsloscnfürsorgc , über
die neuen sozialen Aufgaben der Regierung.

Der Nachtragsctat für 1926 wurde nach den Ausführungen des
Reichsfinanzministers Dr . Reinhold vom Reichstag dem
Haushaltsau : schuß überwiesen.

Reichspräsident von Hindenburg empfing den neuen englischen
Botschafter Sir Ronald Lindsay zur Empfangnahme des Be¬
glaubigungsschreibens.

»

Der auswärtige Ausschuß des Reichstages tritt heute zu einer
Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung siche» die Handels¬
verträge mit Finnland , Estland , der Schweiz und Frankreich»

Der bayerische Finanznnnister hielt eine scharfe Rede über den
neue» Finanzausgleich.

»

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held tvird sich in der näch¬
sten Woche zu neuen Verhandlungen über den Finanzaus¬
gleich nach Berlin begeben.

»

Zwischen Ungarn und Jugoslawien bahnt sich eine Wirtschaft»
liche Annäherung an. «

In der französischen Presse wird eine Abtretung des kostspieliger
französischen Mandatsgebiets Syrien an Italien erörtert.

Bayern und der MWnsM
Scharfe Sprache

des bayerischen Jirranzrninistees.
Goldenberger bayerischer Kultusminister.

TU München, 10. Nov. Gestern vormittag trat der Baye¬
rische Landtag nach viermonatiger Panse wieder zusammen.
Der Landtagspräfldcnt beklagte es in der Begrüßungsrede als
eine Schmälerung der Rechte der bayerischen Staatsbürger , daß
infolge der Verhandlungen über den Finanzausgleich dem
Landtag immer noch kein Haushalt vorgelegt werden könne. Es
bestehe die Gefahr , daß die Eigenstaatlichkeit der Länder aus
dies« Weise beseitigt werde.

Hierauf ergriff der Ministerpräsident Dr . Held das Wort,
um als Nachfolger des zurückgetretenen Kultusministers Matt
den Ministerialdirektor Goldenberger vorzuschlagen. Nach einer
kurzen Debatte stellte der Präsident fest, daß di« Mehrheit des
Hauses dem Vorschlag des Ministerpräsidenten beigetreten sei.

Darauf nahm
Finanzminister Dr . Kransneck

das Wort , um die vorläufige Nichtvorlegung des Haushalts zu
begründen . Der Minister erklärte, das Reich habe im Jahre 1925
bis 1926 einen Ueberschuß von rund 200 Millionen erzielt und
könne auch für 1926—1927 hoffen, ohne Fehlbetrag durchzu¬
kommen. Dagegen habe Bayern bereits mit einem Fehlbetrag
von 25—30 Millionen abgeschlossen, im Jahre 1926 aber mit
einem solchen von 60 Millionen zu rechnen. Die bayerische Re¬
gierung sei bisher nicht in der Lage gewesen, den Beamten die
Verbesserung in den Beförderungsverhältnissen zuteil werden
zu lassen, die das Reich seinen Beamten gewährt habe. Die ver¬
hängnisvolle 'Entwicklung auf finanziellem Gebiet könne nicht
durch den Hinweis auf die Notwendigkeit einer Vereinfachung
der Staatsverwaltung in den Ländern erledigt werden , denn
die Verwaltungsreform könne für die nächste Zeit nicht ein«
fühlbare finanzielle Entlastung zur Folge haben.

Es müsse eine grundsätzlich« Aendrrung des bestehenden
Systems verlangt werden, die auf der einen Seite eine
klare Scheidung der Aufgaben und Zuständigkeiten , auf
der anderen Seite eine klare Scheidung der Steuer¬
quellen herbriführe und den Ländern die Erhaltung

ihrer Existenz sichere.
Die bayerische Regierung habe bei den jüngsten Besprechungen
mit Nachdruck das Ansuchen gestellt, umgehend die Verhandlun¬
gen über die grundsätzliche Behandlung des Problems aukuneh-

men. Angesichts der katastrophalen Auswirkungen des letzten
Finanzausgleichs für eine Reihe von Ländern erscheine es ganz

ausgeschlossen, mit der bisherigen Regelung auch mir ein
weiteres Jahr sich abzufindcn.

Der große Fehlbetrag im bayerischen Haushalt , der sich für
1927/28 ergeben werde, mache der Regierung die Aufstellung
des Etats überhaupt unmöglich. Bei dieser Sachlage sei

der Entwurf des Reichs, der sich nur als unverbindlicher
Rcferentenentwnrs kennzeichne, unannehmbar und un¬

diskutierbar.
Würde dieser Entwurf Gesetz werden, so würde sich der Fehl¬
betrag des bayerischen Haushalts um weitere 32 Millionen ^
erhöhen. Die bayerische Regierung werde einen ofiziellen Ent¬
wurf der Reichsregierung , wenn er die Beseitigung der jetzt
bestehenden Garantien enthalten sollte, als verfassungswidrig
mit allen Mitteln und mit allem Nachdruck bekämpfen. Der
Schwerpunkt der staatlichen Aufgaben, die das Leben des Vol¬
kes berührten , liege be-i den Ländern . Unmöglich könnten die
Reparationen auf Kosten dieser Lebensaufgaben geleistet wer¬
den. Für die Frage der Revision des Reparationsplanes sei es
verhängnisvoll , wenn für die Erfüllungsmöglichkoiten nur der
Haushalt des Reichs ausschlaggebend wäre . Der Minister schloß,
indem er nicht bloß der Sorge um die Erhaltung des bayerischen
Vaterlandes , sondern auch um die ungestörte Aufwärtsentwick¬
lung des ganzen deutschen Volkes Ausdruck gab.

Nach dem Finanzminister Dr . Krausneck sprach im bayerischen
Landtag

Ministerpräsident Dr . Held,
der u. a . aussührte : Ein schematischer Finanzausgleich sei eine
Unmöglichkeit . Der jetzige Finanzausgleich fit kein Ausgleich
mehr , sondern eine Vergewaltigung des Einzelstaates . Wenn
man überhaupt zu einer ruhige » Entwicklung in Deutschland
kommen wolle , dann halte er eine baldige Aenderung des jetzigen
Systems des Finanzausgleichs für absolut notwendig . Die Län¬
der müßten nicht nur die Möglichkeit haben , eigene Steuerquellen
aufzufitzen , sie müßten auch eine eigene Verwaltung und Gesetz¬
gebung wieder Lekominen.

Die Lösung der Frage des Finanzausgleichs entscheide über
Leben und Tod der Länder.

Es sei damit ein neues großes innerpolitisches Problem aufge-
rollt worden, das dahin gehe, daß man etweder eine Umgruppie¬
rung der einzelnen Länder zu erreichen suche oder aber daß man
auf einen Zentralismus lo^ teuere, der die einzelnen Staaten zu
Provinzen des Reiches machen wolle. Di« ganze Konstruktion
der Weimarer verfaAmv Ader das Verhältnis zwischen Staat

und Reich sei ungesetzlich und aus die Dauer unhaltbar . Der baye¬
rische Standpunkt fit der : Je stärker die einzelnen Glieder in ihrer
Eigenstaatlichkeit , umso starker könne sich das Reich entfalten.
Bayern befinde sich in diesem Kamps « in großer Gefahr . Es
weide sich dabei unter keinen Umständen zu einer Provinz her-
abdrücken lassen.

Bei gutem , ehrlichem Wille » lasse sich e»n Finanzausgleich er,
möglichen , der gerecht sei, der das Reich , aber auch die Länder,
leben lasse. Die bayerische Staatsregierung sei einig i„ der
Uebcrzeugung der Gefahr , die in »er Entwicklung des Finanzaus¬
gleichs lüge und entschlossen, den Kampf mit aller Energie bis
zur äußersten Konsequenz zu führen.

Italienisch -jugoslawische Spannung.
Raditsch verursacht einen italienisch-jugoslawischen

Zwischenfall.
TU Belgrad , 10. Nov. Die Spannung zwischen Italien

und Jugoslawien hat durch eine Rede des kroatischen Bauern-
fiihrers Raditsch, der in Ogulin den Ministerpräsidenten Musso¬
lini als einen unzurechnungsfähigen Narren bezeichnet«, der sich
der ganzen Welt gegenüber ins Unrecht gesetzt hmbe, eine er¬
neute Verschärfung erfahren . Der italienische Geschäftsträger
protestierte gegen diese beleidigenden Äußerungen . In einer
Besprechung zwischen ihm und dem Ministerpräsidenten Uzuno»
witsch wurde vereinbart , daß die heutige offiziöse Samouprava
eine Erklärung veröffentlichen soll, in der es heißt, daß diese Rede
nur ein Beweis für Raditschs Maßlosigkeit sei. In politischen
Kreisen glaubt man , daß durch die Veröffentlichung dieser amt¬
lichen Erklärung der Zwischenfall beigelegt worben ist.

Italienisch -jugoslawische Grenzzwischenfälle.
Aus Fiume wird gemeldet, daß die italienischen Grenzbe-

hövden inDmr letzten Tagen Streifen in Fiume und Abazzia vor¬
genommen und 20 jugoslawische Staatsbürger verhaftet haben.

Von der britische» Reichskonferenz.
Die Dominien gegen die Weltwirtschaftökonserenz.

TU London, 10. Nov. Wie der diplomatische Korrespondent
des Daily Telegraph berichtet, hat sich di« Reichskonfcrcnz mit
dem Bericht des vorbereitenden Komitees für die internationale
WrltwirtschaftSkonserenz befaßt . Als der Gedanke dieser Kon¬
ferenz - um ersten Mal in Gens von Loucheur erwähnt wurde,
fei von britischer Seite zu verstehen gegeben worden, daß 3
Fragen von dem Programm der Konferenz ausgeschlossen sein
müßten : 1. internationale Schulden , 2. die Tariffragen und
3. die Auswanderungsfragen . Die Dominien würden jedem
Vevjuch enlgegentreten , ihre Gmwanderungögefitze oder fis¬
kalischen Einrichtungen zu kvitiste« n.



Kleine politische Nachrichten.
Verhandlungen über einen endgültige « deutsch-französische»

Handelsvertrag . Wie der Korrespondent des Journal aus Ber¬
lin meidet, werden die deutsch-französischen Wirtschaftsverhand¬
lungen zwecks Abschlusses eines endgültigen Handelsvertrages
am 15. November wieder ausgenommen werden. Die deutschen
Unterhändler hätten , so schreibt das Blatt , Direktor Serruha
bereits bemerkenswerte Vorschläge gemacht, sodaß sich dieser ver¬
anlaßt gesehen habe, dieselben sofort dem Handelsminister Bo-
kanowski mitzuteilen.

Regierungskrise in Memel. Landespräfident Simoneitis hat
seinen Rücktritt erklärt, nachdem der memelländischeLandtag ihm
in der heutigen Sitzung mit 22 Stimmen bei 7 Stimmenthal¬
tungen das Mißtrauen ausgesprochen hatte . Mil Simoneitis
ist auch der sozialdemokratische Landesdirektor Scharffetter zu¬
rückgetreten.

Eine französische Wirtschaftskrise? In Paris gibt man be¬
reits der Befürchtung Ausdruck, daß man am Vorabend einer
großen Wirtschaftskrise steh«. Man erklärt, daß dies« Krise für
das ganze französische Wirtschaftsleben schr gefährlich- werden
könne. Industrie und Handel hätten bei der Hausse des Pfun¬
des ihre Einkäufe tätigen müssen und würden nun auf ihren
Waren sitzen bleiben.

Eine nationale Anleihe in Italien . Der König von Italien
Unterzeichnete das im Ministerrat aus gearbeitete Dekret über die
Konsolidierung der schwebenden Staatsschuld durch die natio¬
nale Anleche in Form von fünfprozentigen , von allen Abgaben
freien und bis 1937 nicht konvertierbaren konsolidierten Titeln.
Ein Konsortium der Versicherungsinstitute und Sparkassen un¬
ter Führung der Banca d'Jtalia emittiert die Anleihe zum
Kurs« von 87,50 Liren.

Neue Gelder für die englischen Bergarbeiter . Die Bergar¬
beitergewerkschaft hat weitere 50 000 Pfund für den Unterstütz¬
ungsfond und 5000 Pfund für den Fond der Frauen und Kin¬
der erhalten.

Vor der Ratifizierung des englisch-afghanischen Vertrages.
Demnächst wird das englisch-afghanische Abkommen ratifiziert
werden . Nach dem Vertrag verpflichtet sich die afghanische Re¬
gierung , kommunistischePropaganda in Afghanistan nicht zuzu¬
lassen, ihre Beziehungen zur roten Armee abzubrechen, keine
russischen Flugzeug « nach Indien fliegen zu lassen, wogegen die
britische Regierung sich verpflichtet, die afghanische bei der Wie¬
derherstellung des Kanalnetzcs der Bewässerungsanlagen und
der Verkehrswege zu unterstützen. Dem Vertrag wird eine große
Bedeutung beigemessen.

Amerika zahlt seinen Steuerüberschuß zurück. Die amerika¬
nische Regierung beabsichtigt, den Steuerzahlern eine Viertel¬
milliarde Dollars zurückzuzahlen, die infolge Steuerüberschusfes
zuviel eingekommen sind. Der Kongreß dürfte voraussichtlich
der Vorlage zustimmen, die vom Präsidenten Coolidge bereits
genehmigt ist.

Ausdehnung der Revolution in Brasilien . Me auS Buenos
Aires gemeldet wird, hat die revolutionäre Bewegung in Bra¬
silien einen ernsten Charakter angenommen . Ein starker Trupp
Rebellen marschiert auf die Stadt Bella Vista.

Die Reparationsleistungen.
Uebersicht über die Einnahmen und Zahlungen in dem

3. Annnitätsjahr bis zum 31. Oktober.
TU Berlin , 9. Nov. Das Büro des Generalagenten für

Reparationszahlungen gibt eine Uebersicht über die Einnahmen
und Zahlungen im 3. Annuiiätsjahr bis zum 31. Oktober 1926
heraus . Die Einnahmen im Monat Oktober 1926 betragen
94 666 666,60 die Gesamteinnahmen der 3. Jahresannuität
it' is zum 31 Okiober 1926 179 604 996,28 Golvnmrk. Mit einem

Aaissenbestand am 31. Augifft 1926 von 93 626 074,81 Goldmark
betrug somit der Kassenbestan-d am 31. Oktober 273231071,09
Goldmack Im Oktober 1926 ab geführt an Frankreich, das bri¬
tische Reich, Italien , Belgien , den serbisch-kroatisch-flowenischen
Staat , die Vereinigten Staaten von Amerika, Rumänien , Ja¬
pan , Portugal , Griechenland und Polen : 77 574 217,79 Gold¬
mack Die Gesamtsumme der an die Mächte abgeführten 3. Jah-
resannuität bis zum 31. Oktober 1926 erreicht« somit die Höhe
von 154 491 222,61 Goldmark. Für den Dienst der deutschen
Ausländsanleihe von 1924, für die Zahlungen für die Aufwer-
dungen der Reparationskommission , des Büros für Repara¬
tionszahlungen , für die hohe interalliierte Rheinlandkommis-
fion, für di« Militärkontrollkonrmission, weiter für Kosten der
Schisdsgerichtskörperschaftm , für den Diskont auf Zahlungen,
hie von der Deutschen Reichsbahngesellschaft vor Fälligkeit ge¬
leisteten wurden , sowie für Kursdifferenzen wurden in der 3.
Jahresannuität bis zum 31. Oktober tngesamt 17292 089,05
Goldmark aufgebracht. Es ergibt sich somit ein Kassenbestand
am 31. Oktober 1926 von 101 447 059,43 Goldmack

Der Sowjet -Kongreß.
Stalins Antwort an die Opposition.

^,U Riga , 9. Nov. Die Reden der Oppositionsführer und
die Antwortreden Stalins auf der Parteikonferenz sind nun¬
mehr veröffentlicht worden. Aus diesen Reden geht hervor, daß
die Opposition ihre Stellung nicht aufgegeben hat , sich jedoch
den Anordnungen des Zentralkomitees unterwirft . In seiner
Antwort betont Stallin , daß die Sowjetunion als sozialisti¬
scher Staat auch in einer isolierten Lage nicht nur weiterbe¬
stehe, sondern auch weiter aufbauen könne. Eine militärische
Intervention drohe der Sowjetregierung nicht: erstens seien
die kapitalistischen Interessen nicht zu vereinigen, sodann aber
würde die rote Armee einer solchen Intervention sich entgegen¬
stellen. Der langsame Verlauf der Industrialisierung des Lan¬
des sei der richtige Weg. Die Partei gehe mit der Bauern¬
schaft zusammen. Die Kämpfe innerhalb der Partei seien nicht
zuzulassen. Eine Weltrevolution wäre erwünscht, sei jedoch
nicht unbedingt notwendig , um die Sowjetregierung zu stützen.
Hierzu sei der Uebergang von zwei bis drei Ländern zu sozia¬
listischem Aufbau genügend. Stalin bleibt bis zum nächsten
Parteikongreß im Jahre 1927 Generalsekretär der Partei.

Reue RegierungsvorschlSge
im Kohlenkonflikt.

Prüfung der Kompromißvorschläge der Regierung.
TU London, 9. Nov. Die Bergarbeiterexekutive befaßte sich in

ihrer Sitzung am gestrigen Montag mit den von der Regierung
für eine Lösung des Kohlenkonfliktes unterbreiteten Kompro-
mißvorschlägen. Die Regierungsvorschläge werden in ihrer Ge¬
samtheit noch geheimgehalten , doch verlautet zuverlässig, daß st«
ungefähr folgendes enthalten : 1. Minimalzuschläge zu einem
Grundlohn ähnlich den Zuschlägen des Abkommens aus dem Jahre
1921 nämlich 20 Prozent über dem Standardsatz ohne Rücksicht
auf die geleistete Arbeitszeit . 2. die bisherige Methode für di«
Feststellung der Nettoerträgnisse soll beibehalten werden. 3. di«
Gewinnbeteiligung soll den Verhältnissen der einzelnen Bezirk«
angrpaht werden. 4. den am niedrigsten bezahlten Bergarbeitern
soll der Erundlohn garantiert werden, während die Sätze allge¬
mein wie bisher von den Bezirken festgesetzt werden sollen. Nach
etwa dreistündiger Beratung begaben sich die Mitglieder der
Bsrgarbeiterexekutive in Begleitung des Verhandlungskomitees
des Gewerkschaftskongressesnach der Downingstreet. Die Berg¬
arbeiterexekutive findet «inen Zuschlag zu den Grundlöhnen von
20 Prozent , wie ihn die Regierung ohne Berücksichtigungder ge¬
leisteten Arbeit vorschlägt, nicht für annehmbar . Der Gedanke
des nationalen Schiedsgerichts tritt wieder stärker in den Vor¬
dergrund . Die Regierung hat bei den Grubenbesitzern Vorstel¬
lungen erhoben, daß sie das Schiedsgericht annehmen. Am späten

Nachmittag haben sich auch die Vertreter der Bergwerksbesitzer
nach der Downingstreet begeben. Au dieser Zeit befanden sich
auch die Dergarbeiterführer und die Mitglieder des Eewerk-
schaftskomitees noch in der Downingstreet, sodaß man mit der
Möglichkeit einer gemeinsamen Konferenz aller Beteiligten
rechnet.

Aus aller Welt.
Ein Sonntag der Verkrhrsunfälle.

Der letzte Sonntag bedeutet für Berlin einen traurigen Re¬
kord. Bei mehreren Verkehrsunfällen in verschiedenen Gegenden
der Stadt wurden nach den Morgcnblättcrn zwei Personen
getötet und 30 verletzt.

Ein Güterzug fährt in eine Arbriterkolonne.
Auf dem Bahnhof Dergenthin auf der Strecke Hamburg fuhr

ein Güterzug in eine Ärbeiterkolonne hinein , wobei vier Ar¬
beiter getötet und zwei schwer verletzt wurden. Einem Arbei¬
ter wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt , die anderen wiesen
schwere Verstümmelungen auf . Der Sicherheitsposten war auf¬
gestellt. Anscheinend haben die Verunglückten geglaubt, das ab¬
gegebene WarnungSstgnal gelte für den in entgegengesetzter Rich¬
tung fahrenden Zug und haben hierbei die Annäherung des Gü¬
terzuges nicht beachtet.

Von einem Elefanten schwer verletzt.
Der Zirkusdircktor Kvßmann , der sich mit seinem Zirkus

augenblicklichin Strehlen befindet, wurde von einem seiner Ele¬
fanten überfallen. Das Tier faßte ihn mit dem Rüssel, warf
ihn hoch in die Lust und trat ihn mehrmals mit dem Vorder¬
fuß. Koßmann blieb schwer verletzt liegen und dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen.

Attentat auf einen polnischen Zug.
Auf den Zug Lunninz —Warschau ist ein Attentat verübt

worden. Als der Zug die Brücke bei Bobrick passierte, wurde er
von beiden Seiten beschossen. Der Zugführer verlor jedoch nicht
die Geistesgegenwart , sondern fuhr in verstärktem Tempo wei¬
ter. Fast sämtliche Scheiben des Zuges sind zertrümmert worden.

Eine Naturkatastrophe in Südimlien.
In Bari in Süditalien ereignete sich eine Naturkatastrophe,

die großen Schaden anrichtete. Infolge der Regenfälle der letz¬
ten Tage waren die Gebirgsbäche angeschwollcn. Unvermutet
stürzten auf die schlafende Siadt große Wasserfluten , sodaß sie
in wenigen Augenblicken vollständig unter Wasser stand. An
verschiedenenStellen steht das Wasser 3 Meter hoch. Drei Häu¬
ser und die Mauern des Gefängnisses und des Krankenhauses
sind eingestürzt. In Bari sind bis jetzt 24 Tote geborgen wor¬
den. Die Zahl der Verletzten ist sehr groß. Etwa 6000 Familien
sind obdachlos. Bei Colle vor Bari riß das Wasser Eisenbahn¬
schienen fort sodaß ein Personenzug entgleiste.

Erdbeben in Nicaragua.
Die Morgenblätter melden aus Managua : In den Morgen¬

stunden ereignete sich hier ein 50 Sekunden währendes Erdbe¬
ben, das in der Stadt großen Schaden anrichtete. Mehrere Per¬
sonen wurden getötet, das Regierungsgcbäude und die Kathe¬
drale wurden stark beschädigt.

Flugzeugunglück in Bolivien.
Nach einer Meldung aus La Paz ist in der Nähe von Santa

Cruz ein Flugzeug abgestürzt. Der Führer , der Maschinist und
4 Passagiere , darunter der brasilianische Konsul ln Arica , wur¬
den getötet.

Erdrulschun - luck in Columbien.
Bei einem Erdrutsch in der Nähe von Perevia sind über

100 Personen getötet und etwa 60 verletzt worden.
Schwerer Tornado auf den Philippinen.

Die Philippinen wurden von einem schweren Tornado heim¬
gesucht. Nach den bisherigen Feststellungen wurden dabei 150
Menschen getötet und gegen 500 Häuser zerstört.

Gräfin Laßhergs Cnkettn.
Roman von Fr . Lehne.

L0. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Poonne !"
„Großmama ? "
Fragend blickte die Angeredetr von ihrer Arbeit auf.

Sie stickte an einem Vluscnstreifen in mühsamer Madeira¬
stickerei für die Baronin , wozu Herta keine Lust hatte.

„Pvonne , es kann dir unmöglich entgangen sein, daß du
das Interesse des Assessors von Hammerstein erregt hast,"
begann die Gräfin ohne Umschweife.

„Leider nein . Großmama !"
„Leider , sagst du ? "
„Za , leider , Großmama ; denn er ist mir sehr wenig

sympathisch, " entgegnete sie ruhig.
Die Gräfin runzelte die Brauen.
„Lächerlich ! Was kann dich zu diesem vorschnellen Urteil

bestimmt haben . Er ist ein stattlicher Mann in angesehener
Stellung , der eine große Zukunft vor sich hat , aus vor¬
nehmer reicher Familie ."

„Das gebe ich alles gern zu ; es hat aber mit meiner
Abneigung siegen ihn nichts zu tun . Mir wäre lieber , daß
er mehr Ferngefühl hätte , zu bemerken , wie wenig ange¬
nehm mir seine Aufmerksamkeit ist."

„Gerade darüber wollte ich mit dir sprechen. Tr sowohl
als Frau von Hammerstein haben sich über dein beinahe
unartiges Benehmen bitter beklagt ."

„Hat man das , Großmama ?" Ein spöttisches Lächeln
zog ihre Mundwinkel herab.

„Allerdings , und ich möchte dich dringend bitten , in
Zukunft höflicher gegen meine Gäste oder Eastfreunde zu
sein," versetzte die Gräfin in scharfem Ton.

„Der Frau Landrat von Hammerstein habe ich niemals
Veranlassung siegeben, sich über mich zu beklagen ; ick habe
ihr stets den schuldigen Respekt bewiesen . Wenn ich die
Zudringlichkeiten des Sohnes zurückweise, so —"

„Bitte , Poonne , wähle deine Ausdrücke bester. Ich habe
nie etwas von Zudringlichkeiten des jungen Hammerstein
bemerkt .*

„Das glaube ich gern , Großmama , doch ich habe sie
empfunden . Warum ist er gegen Herta nicht so?"

„Weil st- ihm gleichgültig ist, dich aber liebt er , wünscht
dich zur Frau , und ich habe nichts gegen diese Verbindung ."

„Auch wenn ich wiederhole , was ich vorhin schon sagte
— daß mir Herr von Hammerstein im höchsten Maße
unsympathisch ist ?"

„Auch dann , Pvonne ! Weil es kindisch von dir ist, ein
solches Urteil über einen jungen Mann zu haben , der meine
Sympathie in vollem Maße besitzt. Richte dich also nach
meinen Wünschen ; ich setze voraus , daß du ihm deine
Zusage gibst , wenn er in Kürze um dich anhalten wird ."

„Äh , er hat sich um deine Vermittlung bemüht , weil er
genau weiß , daß er bei mir nicht gut angeschrieben steht,"
erwiderte sie mit Nichtachtung . „Er glaubt , mich durch
dich zwingen zu können . Sehr ritterlich und mutig —
in der Tat ."

„Herr von Hammerstein ist den einzig richtigen , kor¬
rekten Weg gegangen , und eben deswegen achte ich ihn.
Du bist bei ihm gut aufgehoben , kannst eine glänzende
Rolle spielen ."

„Ach, ich liebe und heirate nicht den Stand , Groß¬
mama , sondern den Menschen . Degen Gesinnung ist mir
allein maßgebend ."

Ah , steh da ! Solche romantische Grillen leben also in
deinem Kopf ? Es ist Zeit , daß sie vertrieben werden.
Hat man euch das im Seminar gelehrt ? "

„Nein , das sagt mir mein Gefühl . Ohne Liebe , um
äußerer Vorteile willen zu heiraten , ist in meinen Äugen
eine Charakterlosigkeit , wenn nichts Schlimmeres . Mag
Herr von Hammerstein kommen, ich kann es ihm ja nicht
verbieten . Aber seine Frau werde ich trotzdem nicht, wett
ich ihn nicht liebe ."

Die Gräfin faßte Pvonne , die in ihrer Erregung auf¬
gesprungen war , fest um das feine Handgelenk.

„Du wirst mir diesen Affront nicht antun . Ich habe
der Familie Hammerstein bereits meine Einwilligung
gegeben , und dabei bleibt es . Einer törichten Mädchen¬
laune zuliebe ändere ich meine Entschlüsse nicht !"

„Törichte Mädchenlaune nennst du , was mein innerstes,
heiligstes Gefühl ist ?" versetzte Pvonne mit bebender
Stimme . „Wenigstens in dieser Hinsicht will ich das Recht
auf meine Person bis zum äußersten verteidigen . Nr«
werde ich Frau von Hammerstein !"

„Und könntest doch froh sein , daß ein Mann von der
Familie und Lebensstellung dir seinen Namen geben will,"
bemerkte die Gräfin hohnvoll . „Auf deine Phrasen vom
Recht aut deine Person halte ich nicht der Mühe wert ein¬
zugehen.

Groß richtete da Pvonne die dunklen Augen aus die
alte Frau.

„Warum sollte ich, eins Gräfin Laßberg , froh sein,
von Herrn von Harnm - rstein erwählt zu werden ?" fragte
sie stolz.

„Muß ich dir das erst noch sagen ? Denke an dein«
Mutter , eine geborene Legdne !"

Da erbleichte das junge Mädchen und zuckte unter
diesen Worten zusammen . Wie groß mußte noch immer
der Haß der Großmutter sein, wenn er sie so unfein wer¬
den ließ!

„Schmähe mir mein liebes Mütterlein nicht !" rief st«
empört . Sie hatte leine Furcht , und zornig blitzten ihr«
Augen . „Mit ihr schmähst du zugleich auch deinen Sohn.
Du hast es mich genug fühlen lassen, hast mich lediglich als
Kind meiner Mutter behandelt . Warum läßt du mich denn
nicht meinen Weg gehen , damit du mich nicht mehr stehst?"

„Weil ich über meinen Namen wachen muß, " versetzt«
die Gräfin eisig. „Von deinem ungezügelten Temperament
habe ich ja soeben wieder einen Beweis bekommen . Ich will
nicht, daß mein Name zum zweitenmal durch die Gasse
gezogen wird ; deshalb bleibst du stets unter meiner Auf¬
sicht, bis zu deiner eventuellen Heirat/

Pvonne legte die Hand Uber die Augen ; es faßte sie
wie ein Schwindel . Sie wollte etwas erwidern , doch die
Kehle war ibr wie zugeschnürt . Großer Gott , dachte denn
die Mutter ihres Vaters so gering von ihr , die sich doch
auch nicht das geringste zuschulden hatte kommen lassen '/
War Haß so verblendet ^ .



Dom Landtag.
Regierungs-Antworten auf «Kleine Anfragen-.

Die Festlegung der Hektar-Wertsähe.
Antwort auf die Kleine Anfrage der Abgg. Herinann und

Genossen : „Die Landesbehörden haben im Rahmen der ihnen
offen stehenden Einwirkungsmöglichkeiten von Anfang an dar¬
auf hingearbcitet , daß die wichtigen Unterlagen für die Be¬
wertung nach dem Rcichsbewertungsgesetz möglichst gleichmäßig
ausgestaltet würden . Wegen der geltend gemachten Ungleichhei¬
ten ist das Finanzministerium sofort mit dem Herrn Präsidenten
des Landcsfinanzamts ins Benehmen getreten. Bei der wei¬
teren Behandlung der Angelegenheit wird nachdrücklich auf mög¬
lichste Gleichmäßigkeit der Bewertung , insbesondere im Vergleich
mit den benachbarten Ländern , hingewirkt werden."

Die Verzugszinsen bei den Laudesfinanzämtern.
Antwort auf die Kleine Anfrage der Abgg. Dangel und

Genossen: „Wie aus der Antwort des Finanzministeriums vom
30. Juli 1926 auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Aug.
Müller hervorgcht, hat das Finanzministerium schon vor meh¬
reren Monaten beim Reichsfinanzministerium die Herabsetzung
des Verzugszuschlages für Rückstände von Reichssteuern bean¬
tragt . Zeitungsnachrichten zufolge beabsichtigt das Reichs¬
finanzministerium nunmehr , die Verzugszuschläge nach Art . 18
Par . 1 der Zweiten Stcusrnotvcrordnung überhaupt aufzuheben'
ünd die wieder an ihre Stelle tretenden Verzugszinsen nach
Par . 104 der Reichsabgabenordnung auf 12 v. H. jährlich fcst-
zusctzen. Falls sich diese Nachricht bestätigt, würden sich wieder¬
holte Vorstellungen der württ . Staatsregierung beim Reichs¬
finanzministerium erübrigen , andernfalls würde die Staatsre¬
gierung wegen einer Herabsetzung der Verzugszuschläge erneut
an das Reichsfinanzministerium herantreten.

«

Die Notstandsiuirlehcn an die Fildcrgemeinden.
Die Abgg. Strobel und Genossen (BB .) haben folgend«

Kleine Anfrage an die Regierung gerichtet: „Den Kraut bauen¬
den Fildcrgcmeindcn , die voriges Jahr infolge der Stockung des
Krautabsatzes in Not geraten wrren , wurden staatliche Noll
fiandsdarlehen gewährt mit der Verpflichtung, sie bis 1. Dezem¬
ber 1926 zurückzuzahlen. Infolge des bisherigen schlechten
Ernteergebnisses konnten die Landwirte nicht einmal die Kunst¬
dünger-, auch nicht die Steuerschulden an Reich, Staat und Ge¬
meinde bezahlen. Wenn sie jetzt auf 1. Dezember 1926 die staat¬
lichen Darlehen zurückzahlen und die fälligen Steuern in ihrer
vollen Höhe entrichten müßten , kämen sie in die größte Not . Ist
das Staatsministcrium bereit, dafür zu sorgen, daß den Land¬
wirten die No standsdarlehen noch ein weiteres Jahr belassen
werden und daß bei der Einsordrriing der Staatsstcucrn Ent¬
gegenkommen gezeigt wird?" Sch.

Aus Stadt und Land.
Lalni» den 10. November 1926.

Nach Allerseelen,
Wenn einmal Allerseelen vorüber ist, beginnt wiederum jene

Zeit , die vom ganzen Jahr am wenigsten unsere Zuneigung findel.
In der Natur draußen ist es nun einsam geworden. Der Mensch
trägt jetzt nicht mehr seine Sorgen und sein Sinnen hinaus in
ihre weite Schönheit, sondern in ein dämmeriges Zimmer, wo
prasselndes Feuer im Ofen Helle Lichter über liebgewordene Mö¬
bel wirst . Unfreundliche Nebel schleichen über Plätze und Gas¬
sen. Die Dämmerung zieht täglich früher heraus. T >. ..» der
Natur wenig Reiz mehr zu finden. Bisher hat sich u..erdü >>
der November noch nicht besonders unfreundlich aufgeführt . Der
Bauer wünscht im November Schnee; denn „Novemberschnee tut
der Saat nicht weh". Auch Regen läßt man sich gefallen, da „im
November viel Naß auf den Wiesen viel Gras ". Nur darf der
Regen nicht mit Frost abwechseln. „Wenn der November regnet
und frostet, dies der Saat das Leben kostet". Der vergangene
Monat Oktober hat uns bereits tiefere Temperaturen gebracht
als die bisherigen Novembertage.
Die Zahl der Klein-, Mittel - und Großbetriebe in Württemberg.

Bei der gewerblichen Betriebszählung am 16. Juni 1925 gab
es lt . Mitteilungen des Württ . Statistischen Landesamts an ge¬

werblichen Nicderlassung in Württemberg nach der in der Reichs¬
statistik üblichen Einteilung folgende Betriebsgrößenklassen:
53 391 Alleinbetriebe mit 53391 Personen , 93 672 Kleinbetriebe
r it bis zu 5 Personen , die insgesamt 187 512 Personen beschäf¬
tigen, 13 028 Mittelbetriebe mit 6—56 Personen und 178 526 Be¬
schäftigten, 1904 Großbetriebe mit 51—500 Personen und 249 OVO
Beschäftigten, 108 Betriebe mit mehr als 500 Personen und
131 489 Beschäftigten. Insgesamt waren es 162 103 Betriebe mit
799 918 Personen.

Konzert.
Am Freitag den 19. Nov. wird die bekannte Opernsängevin

Frau B l o m e - Stuttgart einen Gesangsabend im „Bad . Hof"
geben. Zum Boitrog kommen Werke von Händel , Reger , Ere-
tschaninow uno Trunk. Die Begleitung am Flügel besorgt Ka¬
pellmeister Erieser . Näheres im Anzeigenteil.

Liliputaner -Gastspiel in B«d Tcinach.
Am Donnerstag geben die beliebten Liliputaner im Saale

z. Faß zwei Vorstellungen. Es geht das Sättige Lustspiel „Wenn
zwei sich lieben" und das Märchen „Der kleine Prinz " in Szene.
Alles nähere siehe im Anzeigenteil.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Das Depressionsgebiet im Nordwesten besteht fort . Für Don¬

nerstag und Freitag ist weiterhin unbeständiges, mehrfach bedeck¬
tes, aber nur zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

ck
SCB Vaihingen a. E., 9. Nov. Anläßlich der auf dem hiesi¬

gen Sportplatz zum Austrag gekommenenVerbandsfpiele Vaihin¬
gen 1 — Bietigheim 1 kam es zwischen den Parteien zu schweren
Schlägereien, in deren Verlauf einein der Beteiligten ein der¬
artiger Hieb mit einem Stock über den Kopf versetzt wurde, daß
er blutüberströmt zum Arzt geschafft werden mußte. Es wäre
nicht so weit gekommen, wenn das Publikum sich ruhig verhallen
und wenn der Spielleiter sofort energisch eingegrifien hätte . Letz¬
ten Endes ist es dem entschlossenen Eingreifen des Stadtvorstands
zu danken, daß die Streitigkeiten nicht noch gefährlichere Dimen¬
sionen angenommen haben.

STB Stuttgart , 9. Nov. Nach einem Ausscheiden der Staats¬
anwaltschaft Stuttgart ist in letzter Zeit wiederholt auf der Strecke
Stuttgart -Plochingen mit Steinen gegen Personenzüg« geworfen
worden, u. a. bei der Bahnunterführung in der Nähe der Maschi¬
nenfabrik Eßlingen, Werk Mettivgen . Die Staatsanwaltschaft
ersucht um sachdienliche Mitteilungen zur Ermittlung der Täter.

wp. Stuttgart , 9. Nov. Anläßlich des 25jährigen Jubiläums
des Kolonial -Krieger-Vereins fand die TradiiionsüLergabe der
Landcspolizei der frühere » deutschen Südsee-Kolonien an die
Württ . Schutzpolizei statt . Eine koloniale Gedenkfeier ging der
Ilrbergabe voraus , bet der Major a. D. Dr . Detzner einen über¬
aus interessanten Dortrag über die Kriegsjahre in Neu-Guinea
hielt . Am Sonntag fand im Hofe der Moltkekaserne die Tradi-
tionsübergabe an die Polizeibereitfchaft 2 statt , zu der di« Mini¬
ster Bolz und Beyerle sowie Vertreter der übrigen Ministerien,
Polizeipräsident Klaiber , Polizcioberst Rueff sowie General
v. Epp, Botschafter und Staatssekretär , a. Dr . Dr . Solf und der
letzte Inspekteur der Landespolizei der Siwfee, Major a. D.
v. Klewitz erschienen waren.

STB VMinge», 9. Nov. Ein großes Projekt von Ferngas¬
versorgung des Schwarzwaldes von Villingen aus ist zur Zeit in
Vorbereitung . Das Gaswerk Dillingen , das bereits die Stadt
Schwenningen in einer Fernleitung mit Gas versorgt, wird außer¬
dem noch Trossingen, Donaueschingen, Hüfingen, Bräuningen,
Mönchweiler, Königsfeld , St . Georgen, Dohrenbach, Furtwan-
gen und Bad Dürrheim mit Gas beliefern. Dem Gemeinde rat
Bad Dürrheim li«gt bereits ein Antrag zur Ausführung des Pro¬
jekts vor, dessen Kosten sich für die Leitung nach Donaueschingen
auf ' ' Mark belaufen.

Aus Eeld>
Polks » «ud Landwirtschaft.

Berlin« Briefkurse.
100 holl. Gulden 168,59
100 franz. Franken 13,73
100 schweiz. Franken 81,29

Börsenbericht.
An der Börse führten gestern Realisationen zu weiteren Kurs»

abfchwächuiigen.

Produktenbörsen- und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptvebands Württemberg und

HohenzollernE. V.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 9. November.

Weizen märk. 278—281 ; Roggen mark. 223—233; Sommer¬
gerste 220—260 ; Wintergerste 195—208; Hafer märk. 185 —199;
Mais loco Berlin 201—206 ; Weizenmehl 36,25—29,25 ; Rog¬
genmehl 33—34,75 ; Wcizenkleie 12; Roggenkleie 11,75; Bik-
toriaerbsm 58—68; kl. Speiseerbfen 40—44; Futtcrerbsen 22
bis 26 ; Peluschken 21—22 ; Ackcrbohnen 21—23; Wicken A
bis 26; blaue Lupinen 13—14; dto. gelbe 14—15; Rapskuchen
16,10- 16,30; Leinkuchen 20,60—20,80 ; Trockenschnitzel 9,70
bis 9,90 ; Sohaschrot 19,30—19,60; Kartoffelstöcken 24,50 bis
24,00 ; Raufutter : drahtgepr. Roggen- und Weizenstroh 1,05 bis
1,35; dto .Haferstroh 0,95—1,25; bindfadengepr . Roggen- und
Wcizenstroh 1,20—1,55 ; gebd. Roggenlangstroh 1,80—2,10;
Häcksel 2,25—2,50 ; handelsübl . Heu 1,85—2,25 ; gutes Heu
3.20- 3,70 ; Gerstenstroh 0,90- 1,25; Kleeheu 3,60- 4,10; Ten¬
denz: behauptet.

Landesproduktenbörse.
Die Notierungen für Auslandsgetreide waren in abgelaufe¬

ner Woche etwas niedriger ; die Preise stellen sich aber immer
noch so hoch, daß solche für das Mühlengcwerbe keine Rechnung
bieten. Dazu kommt, daß die schon längst erhofften größeren
Zufuhren auf den Jnlandsmärkten , besonders in Brotgetreide,
immer noch aus sich warten lassen. Infolge dieser beiden Um¬
stände ist das Geschäft augenblicklich klein und die Umsätze
erstrecken sich auf Deckung des nötigen Bedarfs . Die Preise sind
unverändert : Auslandsweizen 31,50—33,50, württ . Weizen
28,75—30,25, Sommergerste 23—26, Roggen 23—25, Hafer
17.50- 18,50, Weizenmehl 44,75- 45,75, Brotmehl 35,75 bis
36.75, Kleie 11—11,25, Wiesenheu 6,75- 7,05, Kloeheu 7,75 bis
8.75, drahtgepreßtes Stroh 3—4 je 100 Klgr.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am stabt. Vieh- und Schlachthos wurden

zugeführt : 45 Ochsen (unverkauft 5), 26 Bullen , 243 (20) Jung¬
bullen, 243 (15) Juugrinder , 128 Kühe, 866 Kälber , 1293 (50)
Schweine, 7 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen
1. 53—54 (letzter Markt 53—55) ; 2. 45—49 (45—50) ; 3. 39 bis
43 (uno.) , Dullen 1. 50—53 (51—53) ; 2. 46- 50 (uno .) ; 3. 42—46
(42—44) ; Jungrinder 1. 54—57 (unv.) ; 2. 48—52 (49—53) ; 3.
42—17 (42—48) ; Kühe 1. 44—48 (—) ; 2. 32- 42 (32^ 1) ; 3. 19
bis 30 (20- 30) ; 4. 13—18 (unv.) ; Kälber 1. 76- 80 (81- 83) ;
2. 70- 75 (70- 78) ; 3- 60—68 (63- 70) ; Schweine 1. 79- 80 (80
bis 81) ; 2. 78—79 (79- 80) ; 3. 76—77 (76- 78) ; 4. 74—76 (unv.) ;
5. 70- 73 (71- 74) ; Sauen 56—66 (58- 66) -g . Marktverkauf:
ruhig.

Viehpreise.
Echterdingen : Kühe 500—700, Kalbinnen 400—640, Rinder

200 —400, Kleinvieh 170—300 — Ravensburg : Farren 800
bis 850, Ochsen 700—750, Milchkühe 400—650, Wurstkühe 300
bis 350, Kalbinnen 500—600, Jungrinder 300—400 ^ daS
Stück.

Schweinepreise.
Balingen : Mrlchschwerne io—24 — Echterviirgen: Milch¬

schwein« 15—85, Läustr 80—150 ^ l. — Marbach : Milchschweine
18—19.50, Läufer 58—71 °<t. — Ravensburg : Ferkel 16—26, Läu¬
fer 30—60 — Saülgau : Ferkel 20—25, Läufer bis 61 das
Stück.

Fruchtpretse.
Blchfingen : Dinkel 12 — Ellwangen : Weizen 14, Rog¬

gen 12^ 0- 12,50, Gerste 11,75—12, Hafer 8,60—9 ^ —
Geislingen a. St .: Hafer 9 ^ — Ravensburg : Weizen 15 bis
15.75, Dinkel 11,25, Roggen 13, Braugerste 11—13^ 0, Haber
9.50—10,W — Reutlingen : Weizen 13—15,50, Gerste 11
bis 18, Haber 8,50—10^ 0, Dinkel 9,50—14, Roggen 12, Lin¬
sen 20 ^ — Urach: Dinkel 10—12, Gerste 12H0- 13, Habe,
9.20- 10,40, Weizen 14.50—16, Roggen 10,50 — Ulm:
Kernen 15,20—15,40, Weizen 11,50—14,80, Roggen 11,20 bis
12, Gerste 11—12,50, Haber 8—9,60 je der Zentner.

Dt« drtltche» al«!»h<lndel»l»re!s« dürfen seldsiver-ändllch»lcht an d«n « drse». und
4>» tha»drl»pntl»» , e««gk» »erden, da für >ev, nach dt» fa,. wlrtfchastNchrn ver-
kedraloAen in Zuschlö« k-oiinen. D. SchriftUi.
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Hoyisaume
u. Knopflöcher

fertigen an
Gefchw. Strmger,

Ob ere Marktftr. 23.
Beschlagnahmefreie

sofort beziehbar,
zu vermieten.

Preis 46 M . pro Monat.
Ttuttgarterstratze 398.

stillt vr . Bufleb's best.
Zahntropfen.

Ritter-Drogerie,
Kiftowski.

Einsetzen ««nee l. Qual.
Tummiwalzen

t« Wringmaschinen
unter Garantie

Sr . - erzag  b. .Rößte».

Ealwer Wolldecken
Graue melierte Decke« 140/190 cm M. 7.50, 9.50, 10.50, 11.80
3aquard -Decke« 140/190u. 150/200 cm M. 12.00, 14,00, 15.00,

17,00, 17.80, 21.50, 29.00, 32.00, 40.00, 42.00, 45.00
Kamelhaar-Decken 140/190u. 150/200 cmM. 14.00. 17.00,23.00,

27.00. 31.00 , 35.00 , 46 .00 , 58 .00, 76.00
Portosteier Versand nach auswärts unter Nachnahme.

Paul RSuchle, am Markt, Calw.

Mische LrieMW»Mrwd.Ir.AO«t
Donnerstag, 11. Nov., 8 Uhr, im Bereinshau« r

Vortrag MtM « ,
.3«e«»dder Alster und der Dünen"

(Arm«mer«at).
Reb.:rrl.RM.Mlsfionamll.Ingenieur Krikoriai

Eintritt 30 Psg.
S Uhr Vorführung für Kinder» Eintritt 15 Pfennig



Aus Stadt und Land
Calw, den2. Februar 1926.

Dienstnachricht.
Eisenbahnsekretär Mayer  in Ealw ist von der Reichsbahn¬

direktion nach Liin  verseht worden.
Hauptversammlung der Freiw . Feuerwehr Calw.

Am SamStag fand im „Weitzschen Saal " die diesjährige
Frühjahrshauptversammlung der Freiw . Feuerwehr Calw unter
dem Vorsitz von Kommandant Stütz er statt. Eine Uebung war
der Hauptversammlung diesmal nicht vorausgegangen , im Hin¬
blick darauf , daß anläßlich des 1. Bezirksfeuerwehrtages in Calw
im Juni dieses Jahres eine solche abgehalten werden wird.
Kommandant Stüber eröffnete die Tagesordnung mit Worten
der Begrüßung an die bedauerlicher Weise nur in geringer Zahl
erschienenen Angehörigen der Wehr und hieß Bezirksfeuerlösch¬
inspektor Rider  er , sowie den Vertreter des „Calwer Tag¬
blatts " besonders willkommen. Sodann berichtete der Komman¬
dant über die Tätigkeit der Feuerwehr seit der letzten Hcwp^
Versammlung. Er führte aus . daß sich -' e, ie ini'ontxrcn Brand¬
fälle in dieser Zeit ereignet Härten und ein Einsatz der Freiw.
Feuerwehr nicht erfolgt sei. Lediglich die Wcckcrlinic sei aus¬
gerückt und habe in zwei Fällen Hilfe geleistet. Am 8. Juli bei
einem Zimmerbrand im Hause von Bäckermeister Wurster und am
3. Oktober beim Brand des Anwesens Hamann auf dem Wind¬
hof. Im letzteren Falle habe die «nrulönalirk»? ' orgung
ein wirksames Eingreifen der Monn . ni .b . hi. Am
12. September feierte die Freiw . Feuerwehr Calw ihr 75jähri-
ges Jubiläum . Hierbei fand eine Uebung aller Kompagnien aus
dem Marktplatz statt, welche bei den Behörden großen Anklang
fand und die vorzügliche Verfassung der Wehr bezeugte. Ein
Bankett im „Bad . Ho?" beschloß die Jubiläumsfeier ; hiebei
haben die Feuerwehrkavell - w?" - ich Anacböiige der Wehr auf
dem Gebiet der Unterhu !' - . tragendes geleistet. Mit
einer nochmaligen Danksagung an alle Kameraden , die sich um
das Gelingen der Feier bemühten, verband Kommandant Stü¬
ber den Wunsch, es möge in der Wehr auch in Zukunft nie an
so befähigten, hilfsbereiten Männern fehlen. Am Tage der Ju¬
biläumsfeier wurde in einer Kommandantenversammlung die
Schaffung eines BezjLksseuerwchrverbandes beschlossen. Den An¬
stoß hierzu gab einmal die Landesfeuerwehrtagung in Hciden-
heim, wo die Calwer Feuerwehr durch vier Kameraden vertre¬
ten war , zum anderen war es die hervorragende organisatorische
Tätigkeit von Vezirksfeuerlö 'chinspektor Riderer , welche den Plan
zur Verwirklichung brachte. Unter seiner Leitung fand am 11.
Oktober die Gründung des Bczirksfeuerwehrverbandes Calw in
Hirsau statt. Hier wurde auch der Beschluß gefaßt, den ersten
Bezirksfeuerwehrtag am 6. Juni d. Fs . in Calw abzuhalten , ob
allerdings dieser Termin beibehalten werden kann, erscheine frag¬
lich. da am gleichen Tage das Gau -Sängerfest des Nagoldgaues
in Gültlingen stattfindet . Anläßlich der Verbandsgründung
nahm die Weckerlinie an einer Uebung der Feuerwehr Hirsau
teil , welche zur Zufriedenheit ausfiel . Die Weckerltnie unternahm
verschiedeneAusfahrten in den Bezirk u. a. auch nach Hornberg,
wohin sie bislang noch nicht gekommen war ; eine Revision der
Motorspritze wurde behördlicherseits vorgenommen. Der Mann-
schaftSbestand der Freiw . Feuerwehr Calw belaufe sichz. Zt . auf
826 Mann und 10 Ehrenmitglieder , durch die Zurücksetzung des
Dienstalters habe sich der Mannschaftsbestand wesentlich verrin¬
gert, er genüge jedoch vollauf den heutigen Anforderungen . In
sehr entgegenkommender Weise habe die Stadtverwaltung die
Neuanschaffung von Helmen ermöglicht. Für Offiziere wurde
das Tragen von Achselstücken eingeführt , sodaß alles in allem l
die Montierung der Wehr nunmehr in gutem Stande ist. Sehr
erwünscht wäre noch die Schaffung einer Alarmanlage mit 6 bis
7 Feuermeldern innerhalb der Stadt , jedoch seien die Erstel¬
lungskosten einer solchen Anlage in der heutigen Notzeit schwer
tragbar . Zum Beschluß seiner Ausführungen beklagte der Kom¬
mandant den Tod des Schachtmeisters der 2. Komp. Gärtner
Friedrich Lorch  und fand ehrende Worte für den verschie¬
denen Kameraden . Die Anwesenden erhoben sich daraus zu Ehren
«des Verstorbenen von den Sitzen . Kassier Kfm. Herzog  legte
sodann den Kassenbericht ab und erhielt Entlastung . Komman¬
dant Stüber sprach dem Kassier, wie auch dem Schriftführer
Kfm. Beißer  seinen Dank und den Wunsch aus , die Herren
möchten noch recht lange ihre Tätigkeit ausüben . Die Haupt¬
versammlung schritt hierauf zur Neuwahl des Komman¬
danten  und dessen Stellvertreter . Der Verwaltungsrat hatte
in Vorschlag gebracht, zum Kommandanten den bisherigen
stell». Kommandanten Lederhändler Albert Wochele,  zum
stellt». Kommandanten den Hauptmann der 2. Komp. Buch¬
druckereibesitzer Georg Essig  zu wählen . Nachdem auf Auf¬
forderung des Kommandanten und von Eärtnereibesitzer Mast
andere Vorschläge nicht gemacht wurden , begann in geheimer
Abstimmung die Wahl des Kommandanten . Das Ergebnis war
folgendes : Bon 71 abgegebenen Stimmen entfielen 42 auf Le-
derhänbler Albert Wochele, 26 auf Buchdruckereibesitzer Essig, 3
waren ungültig . Lederhändler AlbertWochele  ist also zum
Kommandanten gewählt . Bei der Wahl des stellt». Kommandan¬

ten entfielen , nachdem Zugführer Beck von der 1. Komp, den
Zugführer Gipscrmeister Sauer  vorgeschlagen hatte , 56 Stim¬
men auf VuchdruckereibesitzerG. Essig, 14 Stimmen auf Gip¬
sermeister Sauer , 1 Stimme war ungültig . Buchdruckereibesitzer
G. Essig  ist somit zum stellt,. Kommandanten gewählt. Kom¬
mandant Stüber beglückwünschtedie neugewählten Herren und
sprach die Hoffnung und den Wunsch aus , die Kameraden möch¬
ten ihr Amt zum Segen der Stadt führen und zur Förderung
der Wehr. Kommandant Wochele dankte hierauf für das ihm
entgegengebrachte Vertrauen und bat um die Unterstützung der
Kaincraden im Sinne des Wahlspruches : „Einer fiir Alle. Me
für Einen ". Stellv . Kommandant Essig dankte den Kaincraden
für ihr Vertrauen , fand an . rkcnnende Worte für die 2. Komp.,
deren Führung er ungern aufgebe, und versprach seine ganze
Person im neuen Amte einzusetzen. Schriftführer Beißer
nahm hierauf Gelegenheit , Komin. Stüber für seine hervor¬
ragende Tätigkeit als Führer der Calwer Feuerwehr zu danken.
Er führte aus , daß unter der Leitung von Komm. Stüber die
Wehr sehr vorwärts gekommen sei und bat die Nachfolger im
Kommandantenamt in die Fußstapfen von Komm. Stüber zu tre¬
ten. Er sei überzeugt, daß auch unter ihrer Führung die Wehr
sich vorwärts entwickeln werde. Komm. Stüber  gab nunmehr
einen kurzen Rückblick über die 32 Jabre seiner Angehörigkeit
zur Wehr und sagte den Kameraden Dank für ihr Vertrauen
und ihre Mitarbeit . Er bat dann die neuen Führer in der glei¬
chen Weise zu unterstützen, denn er sei überzeugt, daß man mit
der Wahl die richtigen Männer getroffen habe. Jederzeit werde
er auch nach seinem Ausscheiden die Wehr im Auge behalten
und seinen Rat zur Verfügung halten . Stellv . Kommandant
Essig fand sodann Worte höchster Anerkennung für den scheiden¬
den Kommandanten , der sich bei der Schaffung von Neueinrich¬
tungen . vornehmlich der Wcckerlinie, vorzüglich bewährt habe,
und beantragte , Kommandant Stüberin  Abtragung hoher
Dankespflicht zum Ehrenkommandanten  zu ernennen.
Dieser Antrag wurde von der Versammlung einstimmig gutqe-
heißen und angenommen. Ehrenkommandant Stüber  dankte
mit schlichten Worten für diese hohe Auszeichnung, welche ihm
unverdient zufalle. Darauf wurde die Ersatzwahl der Kompag¬
nieführer vorgenommen. Sie zeigte folgendes Ergebnis : In der
ersten Komp, wurde anstelle des ausscheidenden Hauptmanns
Kaminfegermeistcr Eisenhardt,  Zugführer Gipsermeister
Sauer  zum Komp.-Führer gewählt . Die Neuwahl eines Zugs,
in der 1. Komp, wurde verschoben. In der 2. Komp, wurde durch
Stichwahl Zugs . Schreinermcister Schwenker  zum Haupt¬
mann gewählt, Zugführer Kfm. Hauber  hatte die gleiche
Stimmenzahl erhalten . Zum Zugführer in der 2. Komp, gewählt
wurde Schuhmachcrmeister K. Fischer,  zum stellt». Zugführer
Emil Rau  Die 3. Komp, beschloß die Ersatzwahl zu ver¬
schieben. In den Verwaltungsrat  kommen somit von der
1. Komp. Hauptmann Sauer und Zugführer Beck, von der 2-
Komp. Hauptmann Schwenker und Zugführer Hauber . Nach den
Wahlen wurde auf Anregung von SchachtmeisterBruno May
eine Sammlung für die Hinterbliebenen des verstorbenen
Schachtmeisters Lorch vorgenommen, welche den schönen Betrag
von 55 RM . erbrachte. Nachdem Ehrenkommandant Stüber der
Hoffnung Ausdruck gegeben hatte , die Wehr möge unter ihren
neuen Führern weiterhin treu und einig zusammenstehen zum
Wohle der Stadt , nahm Bezirksfeuerlöschinspektor Riderer
das Wort . Er beglückwünschte die neugewählten Herren und ver¬
wies auf das reiche Arbeitsfeld , welches ihrer warte . Insbeson¬
dere forderte er die Wehr auf , am 1. Geburtstage des BczirkS-
verbandes mustergültige Leistungen zu zeigen und sprach sein
Bedauern aus über den schwachen Besuch der Hauptversamm¬
lung , wo es doch gelte, einen hochverdienten Kommandanten zu
verabschieden Sodann ging er besonders auf die Aufgaben des
neuen Kommandanten ein, die recht umfangreich seien, so emp¬
fahl er die Aenderung der Satzungen , die Einführung der neu¬
zeitlichen Bezeichnungen innerhalb der Wehr (Verzicht auf mili¬
tärische Benennungen ) laut Beschluß des Landesfeuerwehrver¬
bandes , die Abänderung der Feuerlöschordnung und übertrug
demselben den Satzungen gemäß die Stelle des Äerbandskassiers
im Bezirksfeuerwehrverband . Dann wandte sich der Redner an
Ehrenkommandant Stüber , dessen Ausscheiden er mit herzlichen
Worten bedauerte , und entwarf ein Bild der hohen Befähigung
und der verdienstvollen, schlichten und pflichttreuen Amtsführung
des Scheidenden . Mit dem Dank des Bezirks verband Bezirks¬
feuerlöschinspektor Riderer den Wunsch, der Ehrenkommandant
möge noch recht lange beratend die Wehr fördern und als Gc-
meinderat für ihr Wohl sorgen. Nachdem er den neuen Führern
eine gute Amtstätigkeit gewünscht schloß der Redner seine mit
großem Beifall aufgenommenen Ausführungen . Nach Dankes-
worten deL Ehrenkommandanten und Stellungnahme des stell».
Kommandanten G. Essig zur Umbenennung der Dienstbezeich-
mmgen wurde die Hauptversammlung vom Vorsitzenden ge¬
schlossen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert . Die Wir¬

kung des östlichen Hochdrucks wird durch Ausläufer einer west¬
lichen Depression beeinträchtigt , so daß für Mittwoch und Don¬
nerstag mehrfach bedecktes, jedoch nur zu geringen Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Generalversaunnlnng des RelchsbundeS der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen.

H Vergangenen Sonntag hielt die Ortsgruppe Calw im
„Badischen Hof" ihre alljährliche Generalversammlung
und verband hiermit einen Bezirkstag , zu welchem alle Interes¬
senten eingeladen wurden . Um 3 Uhr eröffnete Vorst. Mater
die Versainmlung und begrüßte insbesondere den Gauvertrcter,
Kam. Kaiser,  Leiter der Rechtsabteilung . Hierauf verlas der
Schriftführer das Protokoll, der Vorstand erteilte den Geschäfts¬
bericht über das vergangene Jahr , der Kassier gab den Kassen¬
bericht, welcher im „Haben " mit einem Saldo von Mk. 89,68
am 31. Dez. 25 abschloß. Hierzu erwähnte Kamerad Kaiser-
Stuttgart , die Zusammenarbeit solle eine gute und recht kame¬
radschaftliche sein und daß die Mitgliedschaft durch regen Ver-
sammlungsbcsuch ihre Vorstandschast und damit die Sache des
Reichsbundes unterstütze. In gewandter Weise übernahm Kaiser
die Leitung während der Wahlen ; in wenigen Minuten kam fol¬
gendes Resultat zustande: l. Vors. Fritz Proß , ll . Vors. Paul
Dufsner , Kassier August Rappold , Schriftführer Arthur Vogt,
Beisitzer: Jakob Maier , Frau Klingel und Frau Großhans , 1
Unterkassierern: und zwei Kassenrevisoren, die Vierteljahrs. einen
Reviflonsbcricht dem Vorstand abzuliefcrn haben. Ein Antrag,
dem Kassier 1)4 Mankogeld auszusetzen, wurde einstimmig an¬
genommen, ferner wurde der Beschluß gefaßt, daß künftighin der
Reichsbund geschlossen jedem verstorbenen Mitglieds die letzte
Ehre zu erweisen habe und vom Vorstand ein Kranz ntederzu-
legen sei. — Inzwischen hatte sich der Saal bis auf den letzten
Platz angefüllt. Einige kleine Angelegenheiten fanden noch ihre
Erledigung , worauf dann die Generalversammlung vom Vor¬
stand Proß geschlossen wurde. — Um 4 Uhr erteilte Bczirksvor-
sitzender Maier  dem Referenten das Wort zu seinem Thema:
Kriegsopfcrfragen , Reichstag und Fürstenabfindung , worüber in
einer der nächsten Ausgaben berichtet werden wird.

(Schluß folgt.)
*

STB Feuerbach, i . Febr . In Anerkennung der großen Ver¬
dienste, die sich Oberbürgermeister Geiger um die hiesige Ge¬
meinde erworben hat . brachten ihm die Vereine am Sonntag
abend aus Anlaß seines 25jährigen Dienstiubiläums ein Ständ¬
chen dar . Ein Fackelzug, an dem die hiesige Bevölkerung leb¬
haften Anteil nahin , gab Zeugnis von der großen Beliebtheit
des Stadtvorstands.

SCB Rottenbcrg , 1. Febr . Die Zahl der Erwerbslosen
ist seit 8 Tagen um das Doppelte gestiegen und beträgt nunmehr
über 400. Etwa die Hälfte hievon entfällt auf die Oberamts¬
stadt und die andere Hälfte auf die Steinlachgemeinden Wössin¬
gen, Bodelshausen und Ofterdingen . In den übrigen Gemein¬
den des Bezirks sind die Erwerbslosen kaum nennenswert.

SCB Freudenstadt , 1. Febr . Der Rastatter Oberbürger¬
meister hat an das badische Ministerium des Innern folgendes
Schreiben gerichtet: Vom Murgtal , dem mittleren Rheintal,
sowie dem württ . Schwarzwald , wird in den letzten Jahren ein
zäher Kampf um die Vollendung des Ausbaues der Murgtal¬
bahn geführt. Die Reichsbahnverwaltung lehnt die Vollendung
aus finanziellen Gründen ab. Es ist nun seitens der Amts¬
körperschaft Freudenstadt der Gedanke angeregt worden, den
restlichen Ausbau als Notstandsmaßnahme auszuführen . Die¬
ser Gedanke erscheint außerordentlich zweckmäßig zu sein. Es
wäre hier Gelegenheit zu produktiven Notstandsarbeiten im gro¬
ßen Stil gegeben. Daß die Gelegenheit ergriffen wird, wäre
bei der derzeitigen Arbeitslosigkeit umsomehr zu begrüßen, als
die Arbeiten am Schwarzenbachwerk zu Ende gehen und dort
eine große Zahl von Arbeitern erwerbslos wird . Wir bitten
daher, die Ausführung dieses Gedankens von dort aus bei der
Reichsdirektion Stuttgart , der der Ausbau der Murgtalbahn un¬
tersteht, nachdrücklichst zu unterstützen.

STB Lcinzell OA, Gmünd , 1. Febr . Am Samstag wurde
der 25 Fahre alte verheiratete Hilfsarbeiter Anton Herbst von
dem 60 Jahre alten Rentner Gustav Eilenhardt angeblich in
Notwehr erstochen. Der Tod trat schon nach wenigen Minuten
ein. Der Täter hat sich der Behörde freiwillig gestellt und
wurde an das Amtsgericht Gmünd einaeliesert . Der Getötete
hinterlätzt eine Witwe und werdende Mutter mit 5 Kindern
rm Alter von 1—5 Jahren . Zu der Tat wird noch nntgeteilt:
Herbst stellte den Eisenhardt , der von Iggingen kam, auf dem
sog. Berg zur Rede, weil er von ihm wegen Ruhestörung zur
Anzeige gebracht worden war . Herbst hat hiebei Len Eisen-Hardt zu Boden geworfen, ist auf rhn gekniet und hat mit Fäu¬
sten auf Eisenhart eingeschlagen. Etsenhardt hat sich gegen
seinen Angreifer gewehrt und ihm mehrere Stiche mit einem
Messer in die Brust beigebvacht.

SCB Tuttlingen , 1. Febr . Im Bezirk Tuttlingen -Spal-
chingen stehen jetzt rund 1500 Personen in Erwerbslosenunter¬
stützung. Davon entfallen auf den Bezirk Tuttlingen 1250. Der
Monatsaufwand an Erwerbslosenfürsorge bewegt sich zwischen
60 und 70 000 ^ !l. Die Zahl der Erwerbslosen steigt fortwäh¬rend.

SCB Vom Bayerischen Allgäu, 1. Febr . Die Vereinigten
Gärtner Kemptens und Umgebung haben beschlossen, weder ita¬
lienische Blumen noch Gemüse zu verkaufen, solange der Terror
seitens der Italiener gegen Südtirol andaucrl,

Ealw, den2. Februar 1S26.
Danksagung.

Für die in so reichem Maße genossen»
Teilnahme bei dem unerivarleten Lode meme»
lieben Mannes

Friedrich Lorch
für die trostreichen Worte der Herrn
Dekan Zeller, Herrn Blank für den
ehrenden Nachruf, für dir treugcmeinten,
letzten Ehrungen der Verein» und der Feuer¬
wehr, für den letzten Freundschaftsdienstseiner
Altersgenossen, sowie für die überaus zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
und für die liebevolle Ausnahme un Kranken¬
kau», wie auch für die vielen Kranz- und
anderen Spende», sag« ich aus diesem Weg
meinen herzlichsten Dank.

Marie Lorch»geb. Reinhardt.

Altburg, 1.Februar 1926.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bet dem frühen Tode unserer liebe»
Tochter und Schwester

Paula
sagt innigsten Dank.

Familie Oberlehrer Härter.

In ein stauen- u. Kinder-
lose» Bauernhaus wird eine
In allen Fächern des Betriebs
tüchtige, ehrt. u. christl. ge¬
sinnt«Person zur selbständig.
Führung de» Haushalt»

gesucht.
Anträge mit Angabe über

Lohnansprüche, Alter und
sonstig« Verhältnisse erbeten
an da»
Arbeitsamt Calw.

Weg. EntbehrlichkeitHab«
ich im Auftrag1 neueWehrmmmdiichse
und1

SlechttMse
preiswettz» verkaufen.

Hans Maisel, Talw.

Sris- kSekdtlkkkll
Rar«
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Pst». 82 Pfg.
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8 Pfd.-Kiste» -MK.
treffen laufend ein.

SlWMerejuCllliv
Leichlathletik-

Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr

Zusammenkunft
im Gasthaus». „So « ««'
Nebenzimmer.  Um voll¬
zählige» Erscheinen bittet

der Ausschuß.

Maulkorb
verloren.
Abzugebrn Lrderstraß« VS

würtot kolorssl lüreLpuIver
„8«I" O , kl. K1»tovv »kr1
iurrLirv « oQL « iL.



Gemeinde Würzbach O -A Calw.
Wegverbot.

Die Straße von Würzbach «ach Calmbach ist infolge
-traßenkorrektiou vom IS. November dieses Fs. an für
imtlichen Fuhrwerksverkehr und Diehtrelben bis auf

weiteres gesperrt . Schultheißen amt : Bur kbardt.

Schö« gespülte«« Holz
der Ztlllllttr.so RarS liesttl uf die Bihae die

Wanderarbeitsstätte.
Bmsetsrngen erteilt da»

»iulpr. 174 ÄktkilSAIHl EyiW «44.

Am Samstag u.Sonntag
halte ich

Ganseffen
und lade hiezu höflichst ein

, Gustav Lutz,Schießberg.

M Temch — s ««l z«m Satz
Donnerstag , den 11 . November 1928
2 Gastvorstellungen
der beliebten ^ " »PNruaer
Abends 8 Uhr Abends 8 Uhr

«Wenn zwei sich lieben"
Lustspiel mit Gesang in 3 Akten von Mauthner

»Der dIeiiePriiiz"
Märchen mit Gesang in 4 Aufzügen v. Mauthner.
Preise der Plätze und alles Nähere siehe Plakate.

Bin unter

Nummer 233
an dar Msonnez angeschWn

Wir empfehlen
zur gefl . Benützung unseren

—— ^ r , ,

Omnibus
s8rGksellschssten.Bereine.Sch»len.Hochzeiten.

Beerdigungen«sw.
bei billigst gestellter «Preisen.

Fernsprecher 3.

kreltngk 19 . diov « u»I»« r, 8 stlbr nbonäl»
8skU,cder Hok — Snnl

Kaiuruersäiixerii»

airimiic
Stuttgart

Flügel : IL» p « lIn »« i »ter Lleoo»
kliväel — lioxer — ürekcbaaivov — I'runk
Karten ru bäk. 2.50, 1.50, I .— lm Vorverkauf
in «1er Suckbanäluax HünLlvr unä an <!er

^benäkasie.

Sonderangebot
Ich hatte Gelegenheit einen großen Posten guter
halbwollener Herrenhosen

zu günstigen Preisen zu kaufen.
Verkaufspreis : Schrittlänge 74—84

M. 10.—, 11.— und 12.—
Portofreier Versand nachauswärts unter Nachnahme

Paal Mchle , am MM , Sa>

SchneeWhvereiaLal«.

Genersl-'BersgwwlMg
Freitag , den 12.November,
aüendh 8 Nhr im Bttrger-
stüble . Alle Freunde des
Schneelaufs willkommen.

EMss
Pfd . «- L,Psg
bei ganzem Fisch

Pfd . A § Pfg.

Pfd . S »SPfg.

Sprvtte«!

a.ic in transportablen

Wir bringen unser Lager in

Lesen
und

Herden
u.ie in

in Empfehlung.

Lese» aller Systeme
ständig ans Lager.
Sämtliche Oefen , Herde

und Waschkesiel werden frei Vcrwcndungsstelle geliefert.

MW 6WWl . Ml.
TLaschnerei und Snstallationsgeschäst.

Fernsprecher 198.
Amt Calw.

Die

Lalwer Biene»-Züchter
versammeln sich vollzählig
am Freitag , 12. November,
abends 8 Uhr bei Mit¬
glied Lutz . Badstratze,
zwecks Besprechung u. Ab-
rcchng . über unsere Bicnen-
weide . 3 . Knecht.

Zu einem

Gailarrea-
y. MMiuMgrs
niinintAnmeldnngen cntgeg.

Fr . Hennesarth,
Schulgasts 5.

jeder Art werden rasch
und billig repariert.
Ich halte alle Ersatz¬
teile zu billigen Preisen
auf Lager.

Srisear Ltermait
Bcrhnhosstratzs.

EististeCssä
« . WWMM!
billig zu verkaufen
Fr . Henncfacrh , Tapezier¬

meister, Schulgasfe 5.

Neue und gebrauchte

(Lleisch- oder
^ Kraaistsadk»
,-wi- Zäbeka.Kiiöel

jeder Größe
empfiehlt billigst

Schneider
KiiserunoMler. Ealw.

Primä 'wasserdlchte
und wollene

in bekannt
guter Qualität empfiehlt

Sill»Weiher
kaltler- ».Tapezier-

SeschSst, Kronennosse.

aller Art

zum Anstricken
alle Strickarbeiten zur

pünktlichste» Ausführung u.
Bestellungen aus neue
4 » Strumpfe
werden angenommen bei

GeschwisterStanger
Obere Marktstraße 28

AnlühNch

unserer Neneröffnnng
i« dn Lederstraße 1VS «es « Ksea - dlg . Herzog
empfehlen mir »« außergewöhnlich billige « Preise«
Dettdamafte
BeLtzeuge l kirrt
Bettzeugs gebmmt
Wäschetuche
Bettücher
Weitzen Halbpanell Rohueffel
GestreifteV« .-Fls«elle Taschentücher
Kartierte Biv.-SlaneSe Hosenträger

Sämtliche Kurzwaren

Handtücher abgepatzt
Handtücher am Stück
KSchellhimdtScher, Slilfertücher
Vlseiuch. Schjirzevzengle
Tischdecken

StrUmpfe in ÄZolle, Makko,
Baumwolle und Seide Babywäsche

Hierin legen wir bestLrrnoragen . Wert ans Qualitätandere«
sware.

Es ist eine alte Tatsache, daß man bei einer Neneröffnnng
besonders billig kanst. Wir wollen und können unsere
billigen Preise auch in Zukunft halten , denn 8 Punkte

ermöglichen uns dies.
l . Den Verkauf haben wir der Ealwer Familie Georg

Baier  übertragen und fallen dadurch die Personal-
spefe« fort.

II. Zahlen wir eine derartig geringe Ladeumiete . daß wir
aus diesem Grunde allein unsere Kalkulation 1V°/»
niederer hatten können.

III. Rechnen wir mit großer Beteiligung des kaufende»
Publikums » sodatz sich der erwünschte große Umsatz
ergibt.

Trotz unserer niederen Preise erhält jeder Kunde bei Ein-

'E?Um °:.7 - E -.m" ein schönes Geschenk.

LM. Lederst?. M «ALL Lalw, Lederstr. 10L
SW

2

iW
ff

8GW ^ « rivocIie?
iüi

VL 'iekPSPLGr 'S

X388esten von /Vl. — .60 bl8 U . 10.

tzletzmen 8ie 8icti bitte bis lVlütze unci
besetzten 8ie meine 3etz3uien8ter ! !
Vom 5. di8 15. November  suk
8ämtlictze LnetpApicre lO °/a ksbstt

Luelldonalnngf L » I v

^saIriiLaseI » Li » ei»
IU »«I ttvpsrsiur « « » Usr Lüsterne
kskrrüäsr ovHpi « nU « Lrsstrtei ! «

Cdr . Willmsier , Cslv.
-->---- - -« KstsnLndlnnzfl

Stammheim.
2 starke

LSnfer-

Schweine
verkauft

Jakob Strabinaer

Vlecdüose (8  LklarteO ?5  ?1x.sted«vodl-koüt>»<1̂ ê saempkincUieke ? üLe «mrl Luksckweik , Lcliscbtel (2
50 Lka., erbsitllcb in flpoilieksn unä Drogerien.
Lu baoea in Vsä stieben re » Apotheke K. blökst
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